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HANS    ROSENBAUER 

BANKPROKURIST 
TELEFON   45348 


KÖLN-KLETTENBERG,     16.   November  35 

KLETTENBERSQÜRTEL  76  ■ 


Liebe  Berti! 


Ja  es  war  mein  Ernst,  wenn  ich  Dich  am 
Telefon  eingeladen  habe.  Es  war  dies  ja  nicht  das 
erstemal,  sondern  es  war  nur  eine  Wiederholung  unserer 
früheren  Einladung,  die,  man  kann  sa^en,  schon  vor 
einigen  Jahren  ausgesprochen  wurde,-  . 
Warum  Du  seinerzeit  unserer  Bitte  nicht  nachgekom- 
men bist,  konnten  wir  uns  eigentlich  bis  heute  nicht 
recht  erklären.  Als  einzige  Entschuldigung  nehme  ich 
an,  daß  man  in  Württemberg  eben  lieber  bei  seinem 
Schöppchen  süßen  Most  sitzen  bleibt,  als  sich  dem 
'•Ungewissen "in  Köln  zu  unterziehen.  Im  allgemeinen 
haben  auch  wir  hier  in  Köln  einen  guten  Schoppen, 
den  wir  zwar  heute  nur  "tröpfchensweise"  abgeben. 
Ob  er  Dir  wohl  schmeckt?  -  Also  wie  gesagt.  Du  bist 
uns  herzlichst  willkommen  und  kannst  Du  Dich  bei 
dieser  Gelegenheit  in  Köln  um  eine  andere  Stelle 
bemühen. 

Deine  Absicht  nach  Palästina  zu  gehen,  würde  ich 
vor  Ausführung  noch  gründlich  prüfen,  denn  so  ganz 
einfach  scheint  mir  die  Sache  dort  auch  nicht  zu 
sein.-  Im  übrigen veiß  ich  wirklich  nicht,  was  Du  für 
eine  übertriebene  Angst  hast  und  aus  welchem  Grunde 
heraus  Du  das  Gefühl  bekommst,  einen  "Ausreißer" 
zu  machen.   So  viel  mir  bekannt  ist,  besteht  ein 
Brlaß  des  Herrn  Reichskanzlers  Hitler,  wonach  es  unter- 
sagt ist,  Juden  aus  dem  Wirtschaftsprozeß  auszuschal- 
ten, sofern  sie  gewillt  sind,  an  dem  Wiederausfbau 


Deutschlands  in  vollem  Umfange  mitzuarbeiten. 
Soviel  ich  Dich  und  Deine  Angehörigen  kenne,  ward 
Ihr  doch  noch  nie  staatsfeindlich  eingestellt  und 
habt  luch  doch  in  jeder  Beziehung  zum^Staate  be- 
kannt- Das  geht  doch  schon  allein  daKus  hervor, 
daß  D)in  lieber  Vater  den  Krieg  mitgedacht  hat.- 

In  dem  Zustande  meiner  Pi'au  hat  sich 
noch  nichts  wesentliches  gebessert  oder  geändert, 
sodaß  wir  wohl  noch  einige  2eit  zusehe  n  müssen, 
bis  etwas  Definitives  berichtet  werdon  kann. 
Die  Adre-sse  meiner  Frau  ist: 

BONN  /  Rhein,  Johannit erkrankenhaus. 


Mit  den   besten  Grüßen 
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1 )Ur-Urgrossmutter  Bertheim 
2)lsaak  Bertkeim  (Kind) 

3) Anwalt  Alexander  Bertheimf"  ) 

4)Jettchen  Bertheim   (Kinfi) 

5)^arronge  Bertheim   (Kind) 

5)Salomon  Bertheim   (  "   ) 

7)Bertha  Gumbert   geb.Berthein^l 

8)Komponist  Gumbert 

9)Rosette  Bertheim  geb  Treitelj 

10)Theodor  Bertheim 

1 1 )Bertha  Hartig  geb. Bertheim 

12)Lina  Schuck  geb. Bertheim 

13)J^lieze   Darmstädter  geb.GumberJ 

14)Franziska   Speyer  geb.Gixmbertj 
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Kinder  der  Urahne 
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